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Lernen. Zyklus 1 (Unterstufe)
Ökumenische Kampagne 2026
Samen der Verbindung
[bookmark: _Hlk110859022]Conny Fidalgo Katechetin, 	                                  	
Reformierte und Katholische Kirchgemeinden und Pfarreien Littau-Reussbühl, Kriens, Malters, Schwarzenberg 
Ana Fernandez Religionspädagogin, Kirchliche Medien, Luzern

Einzelne Elemente bauen auf der Idee von Marianne Wahlen und Stephan Tschirren auf.

	Hauptzielgruppe:  Zyklus 1 
Zeitbedarf: Dies ist ein Vorschlag für eine Doppellektion von 90 Minuten
Spezielles:  Die Unterrichtseinheit kann auch gut in zwei Lektionen à je 45' durchgeführt werden oder es können auch nur einzelne Elemente ausgewählt werden
Details und Beilagen: Alle Unterlagen sind unter www.sehen-und-handeln.ch/lernen zu finden



Ein Samenkorn kann Nahrung bringen – aber auch Hoffnung, Gerechtigkeit und Verbindung. In einer Welt, in der der Zugang zu Saatgut nicht überall selbstverständlich ist, entdecken Kinder in dieser 90'-Unterrichtseinheit, wie wichtig es ist, dass alle Menschen säen und ernten können. Mit einem südafrikanischen Stickbild, einem biblischen Gleichnis und einem gemeinsam gelegten Naturmandala erleben sie, dass sie Teil von etwas Grösserem sind. Sie lernen: Saatgut ist nicht nur Natur – es ist auch ein Menschenrecht. 
[bookmark: _Hlk205905037]Ungerechtigkeit greifbar machen
Ein kurzer Film führt in das Thema ein und öffnet den Blick für die Bedeutung von Saatgut, besonders in armen Ländern, wo Samen Hoffnung und Gemeinschaft stiften.
[bookmark: _Hlk206686315]Anschliessend betrachten die Kinder das Stickbild «The Seed Journey» und entdecken darin Geschichten von Menschen, Natur und Zusammenhalt. Durch gezielte Fragen wird der Bezug zur eigenen Lebenswelt hergestellt: Wo begegnen uns Samen im Alltag? Was wächst bei uns und was braucht es, damit etwas gedeiht?
Als kreatives Pflanzprojekt säen die Kinder selbst einen Samen als Symbol für Verantwortung und Hoffnung. Als biblischer Bezug soll durch die Godly-Play-Methode das Gleichnis vom Senfkorn erzählt werden: wie aus etwas Kleinem etwas Grosses werden kann. In einem anschliessenden Gespräch reflektieren die Kinder, was das für ihr eigenes Leben bedeutet. 
Zum Abschluss gestalten die Kinder ein Mandala aus Naturmaterialien, die aktuell in der Schweiz wachsen oder erhältlich sind – ein gemeinsames Kunstwerk der Verbundenheit in dem die Verbindung zum Thema sichtbar wird. In der Mitte brennt eine Kerze, begleitet von einem Segensspruch, der die Kinder gestärkt und inspiriert in den Alltag entlässt. Die Lektion lässt sich auch in zwei Einzellektionen à 45 Minuten durchführen oder es können auch nur einzelne Elemente daraus eingesetzt werden.
Schritt 1 – Einstieg ins Thema Wachsen und säen ca. 10'
[bookmark: _Hlk201830723]Material: Notebook und Beamer, Link zum Film

Durch den Kurzfilm zur Geschichte «Der Kern» von Bärbel Haas (auf Youtube) erfahren die Kinder, dass ein kleines Samenkorn sehr viel Kraft hat und wie durch ein Wunder wachsen kann, bis es eine grosse schöne Sonnenblume ist. Anschliessend an den Film spielen die Kinder die Geschichte pantomimisch nach. Reflexionsfrage: Mit dem eigenen Körper zu wachsen, wie fühlt sich das an am eigenen Körper? Mit folgenden Fragen wird das Vorwissen der Kinder aktiviert und an vorhandenes Wissen angeknüpft:
· Was braucht eine Pflanze / ein Samen, um wachsen zu können?
· Was passiert im Samen?
· Welche Samen wachsen bei uns?
· Warum ist es wichtig, Samen zu säen?
Schritt 2 – Bildbetrachtung und erste Eindrücke, ca. 15'
Material: Ausdruck oder Projektion des Stickbildes «The Seed Journey» (Beilage 1)

Die Lehrperson stellt folgende vier Fragen:
Was seht ihr auf dem Bild? Welche Farben und Formen fallen euch auf? Was glaubt ihr, was die Menschen auf dem Bild tun? Wie fühlt sich das Bild für euch an?
Erst nachdem die Kinder im Plenum ihre Eindrücke geschildert haben, erzählt die Lehrperson eine frei erzählte, kindsgerechte Geschichte über eine Saat, die durch verschiedene Länder reist und überall Hoffnung bringt. Beispiel: «Ein kleiner Samen reist von Südamerika in andere Länder. Überall, wo er hinkommt, wächst etwas – nicht nur Pflanzen, sondern auch Freundschaft und Zusammenarbeit.» Die Intention: Saatgut verbindet die Menschen über die Landesgrenzen hinweg.
Schritt 3 – Vom Samenkorn zur Verbundenheit, ca. 20'
Material: Blumentöpfe aus Ton, Erde, verschiedene Samensorten, Tuch, Zettel, Stifte 

Die Kinder bekommen einen kleinen Blumentopf und erhalten dazu 5, 6 Samenkörner. Die Samen tauschen sie dann untereinander, verhandeln und feilschen damit – dieses Nachmachen hilft den Kindern nachzuempfinden, wie die alten Traditionen der Bauern in Ländern wie Südafrika oder in Lateinamerika das über Generationen machten. Danach schreiben sie einen Zettel mit ihrem Namen und stecken ihn an die kleinen Pflanztöpfe, welche in den Kreis gestellt werden.
Schritt 4 – Das Gleichnis vom Senfkorn, ca. 10'

Die Lehrperson wählt einen ruhigen Ort, wo sie das Gleichnis mit der Godly-Play-Methode erzählt (Beilage 2). Inhaltlich und symbolisch passt das Gleichnis sehr gut zum Thema Saatgut und bietet mehrere Anknüpfungspunkte, die mit den K aufgegriffen werden können.
(Weitere mögliche Erzählformen, für die Bibelgeschichte finden sich in Beilage 3). 
· Bezug zum Stickbild: Auch dort beginnt alles mit einem kleinen Samen – und daraus entsteht eine Reise, eine Gemeinschaft, eine Hoffnung.
· Impuls für die Kinder: Auch kleine Taten (z.B. einen Samen pflanzen, teilen, helfen) können Grosses bewirken.
· Wachstum braucht Vertrauen: Das Gleichnis zeigt, dass Wachstum nicht sofort sichtbar ist, aber mit Geduld und Vertrauen etwas Starkes entsteht.
· Bezug zur Lebenswelt: Die Kinder lernen, dass sie nicht alles sofort sehen müssen – manches wächst im Verborgenen, z.B. Freundschaft, Vertrauen oder Verantwortung. Verbindung: Saatgut schafft Nahrung, Arbeit und Hoffnung.
· Glaube und Hoffnung als Kraft: Das Gleichnis ist auch ein Bild für den Glauben – klein begonnen, aber mit grosser Wirkung. 
Die Kinder erkennen, dass auch ihr Glaube, ihre Ideen und ihr Mitgefühl wachsen können.
Schritt 5 – Der Samen der Verbindung, ca. 15'
Material: Für die interaktive Aktivität bekommt jedes Kind einen Papier-Samen (Beilage 4) und Stifte und schreibt oder malt darauf:
· Einen Wunsch für die Welt
· Etwas, das sie mit anderen teilen möchten
Die Samen werden anschliessend auf ein grosses Plakat geklebt, ein «Gemeinschaftsbaum» entsteht. Dieser kann bereits vorher auf das Plakat gemalt werden, alternativ malen die Kinder den Baum gemeinsam auf (Beilage 5). 
Schritt 6 – Verbindung sichtbar machen, ca. 20'
Material: Zum gemeinsamen Abschluss stehen nun in Körben die unterschiedlichen Naturmaterialien bereit (Mais, Kichererbsen, Linsen, Reiskörner, verschiedene Hülsenfrüchte, Äpfel, Tannzapfen, Zweige, Kastanien, Nüsse, Blätter usw.). 
Als Beginn zum Ritual könnte folgendes Lied passen (z.B. KGB Nr. 146 Gottes Liebe ist so wunderbar). In stiller Arbeit legen die Kinder anschliessend mit den Materialien ein Mandala. Das Stillsein hilft den Kindern, sich zu sammeln. Die Lehrperson kann den Auftrag geben, sich noch einmal an das zu erinnern, was sie heute Neues erfahren haben, womit das Gehörte beim Legen des Mandalas gesichert werden kann. In der Mitte brennt eine Kerze, drumherum sind die Pflanztöpfe. In dieser gemeinsamen Arbeit soll die Verbindung zum Thema sichtbar werden. Die Kinder dürfen danach drumherum stehen und, wenn sie möchten, die rechte Hand auf die Schulter ihres Nachbarn legen. Nun spricht die Lehrperson den Segen, so dass die Kinder gestärkt und inspiriert in den Alltag entlassen werden können (Beilage 6). Als Idee können z.B. auch die Eltern der Kinder zum Abschlussritual eingeladen werden.


Quellenangabe: Das Stickbild ist von biowatch South Africa, «The Seeds Journey» 2024.
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